
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dat kannst' mi glöven - Plattdeutsche Andachten 
 

Montag bis Freitag, 14.15 Uhr (NDR 1 Niedersachsen)  

 

 

08. Mai bis 12. Mai 2023 - "W-Lan in't Seniorenheim" 
  
Von Helene Eißen-Daub, Pastorin im Haus kirchlicher Dienst Hannover    

 

Es ist nicht gut, dass der Mensch allein sei - diese Erfahrung macht Pastorin 
Helene Eißen-Daub in ihrer Arbeit als Referentin für Besuchsdienstarbeit in 
der Landeskirche Hannovers immer wieder. Und so macht sie Mut, sich an 
der Botschaft der Bibel zu orientieren, immer wieder die Begegnung mit ande-
ren zu suchen und - natürlich auch im Seniorenheim W-Lan zu fordern.  
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Maandag, 08.05.2023 - "Up Lüüd togahn" 
Corona hett mi tüschenin ziemlich tosett‘, dat mutt ik togeven. Besünners 
schlimm weer dat, as ik nich mehr in’t Büro kunn un tohuus arbeiden muss. 
Dor bün ik gor nich good mit torecht kamen. An mennig Dagen hebb ik de 
Tied ganz un gor ut d‘ Blick verloren. Denn kweem dat vör, dat ik abends um 
half acht murk: "Du büst ja ganz Dag nich buten west! Un hest ok mit keeneen 
schnackt." Un denn hebb ik hannig noch twee Runden dreiht. Obber irgend-
wenher dach ik: "So geiht dat nich wieder! Du musst wat ännern!" Denn hebb 
ik mi överleggt: dat geiht annern ja bestimmt ok so, dat se ganz Dag keen 
Woord mit annern schnacken. Also hebb ik wat ännert. Bün jeden Dag een-
mal vörmiddags un eenmal nahmiddags ruutgahn. Un hebb jeden een, de mi 
tomööt kweem, anschnackt. Moin! oder Gooden Dag! Hebbt Se sük ok nah 
buten troot? Oder: Fein Weer vandaag! Oder: Wat is dat‘n nüdlichen Hund, de 
Se dor hebbt! Un denn veränner sük würlk wat. Eenmol hebb ik’n Bült Lüüd in 
d‘ Nahberskop kennenlehrt un Neeigkeiten mitkregen. Dat anner weer, dat mi 
dat tomal beter gung. Alleen, wiel ik in Kontakt gahn bün. Is ja würelk wohr, 
wat in d‘ Bibel steiht: Dat is nich good, wenn de Minsch alleen is. Un weeten 
Se wat: Ik blief dorbi. Bi dat, wat ik in Coronatieden utprobeert hebb: Ik gah 
eenfach up Minschen to. 

Dingsdag, 09.05.2023 - "W-Lan in't Seniorenheim" 
Froo Günther is 92 Johr olt un leggt vööl Weert up hör Unabhängig-keit. Se 
surft in‘t Internet un is regelmäßig över Zoom mit hör Kinner un Enkelkinner in 
Kontakt. Bit annerletzt weer se noch mit‘t Rad unnerwegens. Obber neelichs is 
se fallen un hett sük de Oberschenkel broken. Wo dat denn geiht, weet wi: 
Krankenhuus, Operation, Reha. Dornah kweem Fro Günther weer nah Huus. 
Obber dat klapp‘ nich so recht. Nah vööl Toschnacken van de Kinner geev se 
denn lütt bi un leet sük up een Umzug in‘t Seniorenheim in. Dat is hör düchtig 
schwoor fallen. Weer noch Corona, un se muss dormit reken, dat se wenig 
Besöök kriegen de. "Obber ik kann ja över’t Internet in Kontakt blieven!" Dat 
weer hör Troost. As se umtrucken weer, murk se denn: Dat Heim harr gor 
keen Internet-Togang. Nu wurr se düll un fraag bi d‘ Pflegedienst nah, wo dat 
denn angahn kunn. "Dat bruken uns‘ Bewohners nich!" weer de Antwoord. Dat 
broch Froo Günther nu eerst recht in Rage. "Dat meenen Se doch woll nich 
eernst, dat oller Lüüd keen Internet bruken. Un außerdem reicht dat ja woll, 
wenn ik dat bruuk!" Se leet nich locker, denn se harr begrepen: Ik bruuk Kon-
takt, ok över Zoom un WhatsApp. Un dorum sett‘ se sük mit all Kraft in - för 
sük sülmst un all de annern dor in hör neei Tohuus.  Dat düür nich lang, do 
geev dat W-Lan in dat Heim. Un nu is Froo Günther weer munter in’t Internet 
unnerwegens. 

Mittweek, 10. Mai 2023 - "Innerlich upstahn"  
As ik de Döör open maken de, stunn vör mi een jungen Fro, so um de dartig. 
Ziemlich lütt un fien. Man kunn meenen, dat de Wind hör hannig wegpusten 
kunn. "Ik hebb ‘n Problem!" meen se. Un ik sä: "Kommen Se man eerst mal 
rin!" "Weeten Se wat", fung se an. "Ik glööv doran, dat Jesus upstahn is. Un ik 
glööv ok, dat wi all upstahnt, wenn dat Leven hier to Enn is. Obber im Moment 
sitt ik so vull, dat ik innerlich nich upstahn kann. Dat mutt man doch können, 
wenn man dor an glöövt! Man mutt sük doch innerlich immer weer uprichten 
können un an de eegen Kraft glöven!" Un denn vertell se mi hör ganze Noot. 
Hör Moder weer net stürven. De weer immer hör Stöhn ween. Harr hulpen, de 
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dree Kinner to versörgen. Hör Mann weer haast nie in Huus, as Vertreter vööl 
unnerwegens, ok faken över Nacht weg. Un nu weer hör Moder mit 55 Johren 
eenfach dood umfallen. Se kunn dat överhoopt nich faten, un de Kinner weren 
ok ganz dör‘nanner. Ik hebb hör tohöört un immer mal seggt, dat dat stuur is 
un de Welt sük denn up eenmol ganz anners anföhlt. Obber mehr as Tohören 
kunn ik nich. As se weer to gung, dach ik: "Hopentlich kriggt se dat all 
vör‘nanner!" Een half Johr later truff ik hör up d‘ Markt. Van wieden reep se mi 
to: "Dat klappt nu weer! Ik krieg dat weer vör‘nanner!" Mehr nich, obber ik 
wuss: Se kunn innerlich weer upstahn.  

Dünnerdag, 11.Mai 2023 - "De Döör is würelk open" 
Eenmol in‘ d Maand besöök ik Froo Schnieder. Se ward demnächst 95 Johr olt 
un wohnt siet Sömmer 2020 in een Senioreninrichtung. Dat weer in de Hoch-
tied van Corona. Wenn ik in de Tied nah hör to wull, muss ik mi immer eerst 
testen laten, klingeln un wachten, bit een van de Pflegers mi de Döör apen 
maken de, un mi denn umkleedaageren. Dat hett mi mennigmal upreegt. Ob-
ber so weer’n de Regeln. Froo Schnieder freu sük ja ok jedesmal. Dat weer 
mien Lohn. As de Regeln do lockert wurden, sünd wi mit‘nanner up Tour gahn, 
in d‘ Stadt un hen of her ok mal in d‘ Kino. Wenn ik her dornah denn weer nah 
Huus broch, mussen wi natürlich ok klingeln, dat hör well rin leet. Nu weer ik 
vör twee Maand weer bi hör un hebb hör afhaalt. Ik kunn so ringahn, ohn klin-
geln, ohn Umtrecken, bloot noch de Maske. As wi torügg kwemen un vör de 
Döör stunnen, sä se: "Ik will eben klingeln." "Dat bruken Se nich!" sä ik. 
"Doch", sä se, "anners koom ik ja nich rin!" "Se kamen eenfach so rin. De Döör 
is open!" Un ik gung dör de elektrisch Döör in‘t Huus un weer torügg. "Dat gifft 
dat doch nich!" sä Froo Schnieder. "De Döör weer doch immer dicht. So lang, 
as ik hier wohn, weer de dicht!" Un se nehm hör Rollator un schoof hum dör 
de Döör, kweem weer torügg, schoof hum noch eenmal dör de Döör, un noch 
mal un noch mal. Mit grote Ogen keek se mi an: "Dat dat mögelk is, dat is för 
mi as een Wunder van Gott!"  

Freedag , 12. Mai 2023 - "Ostern un Himmelfohrt" 
Dat gung up Himmelfohrt to. Un in d‘ Religionsunnerricht in een Berufsschool, 
in een KFZ-Klass, weer dat denn ok uns Thema: Wat het dat mit Jesus sien 
Himmelfohrt up sük? Een Schöler sä: "Ik begriep  nich, wat dat sall. Eerst 
ward uns vertellt, dat Jesus upstahn is van de Doden un nu dat! Dat ist doch 
een un dat sülvig! He is verschwunden un is in d‘ Himmel! Worum ward dat 
denn tweemol vertellt?" Do meld sük een anner Schöler un meen: "Pass up: 
Stell di mal vör, du bist Lehrling in een Bedriev, wor dat een Junior- un een 
Seniorchef gifft. De hebbt woll nich immer de sülvig Ansichten, könnt obber so 
ganz good mit‘nanner. Nu ward de Senior 80 Johr olt un fiert‘n lütt Fest. Nich 
lang dornah starvt de Senior. De Truer is groot. Dat is as Karfreedag. Wiel du 
obber een Minsch nich wegdenken kannst, mutt dat Ostern geven. Nu mutt de 
Junior de Bedriev alleen in Gang hollen, ohn sien Vader torecht kamen. De 
Oll hett sien Sporen achterlaten, un de Junior mutt mit de Tied gahn un wat 
verännern. Van de Kundschaft höört he denn ok woll mal: "Domals bi dien 
Vader!" Obber een Torügg gifft dat nich. Nu heet dat för hum un de ganze 
Kundschaft, innerlich Afscheed van de Senior nehmen, hum loslaten. Dat is 
Himmelfohrt. Un wenn de Junior de Bedriev denn nah sien Künn umboot hett, 
denn weiht dor een nejen Geist. Un dat is denn Pingsten!" 


